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Diefem feinem Hohen PATRONO und allen der Bren§i(her 
Geſchichte Liebhabern zur guͤtigen Beurtheilung / 
Und legt dabey feine ſchuldigſte Gluͤckwuͤnſchung zu folder Erhebung an 
Denſelben gehorſamſt ab, 
ein verbundner Diener, 
JOHANN GEORGE ELSNER Thorunenf. — 


Thorn, druckts Joh. Nicolai E. E. Hochw. Kathe u Gymn. Buchdrucker. 
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As nebſt andern Wiſſenſchafften zu unſern 
5 Zeiten vornehmlich die Hiſtorie ganger Reis 
che, Laͤnder und Staͤdte mit vielem Fleiß 
getrieben, und in ein mehrers Licht geſetzet 
werde, bezeugen die heutiges Tages ſo haͤuffi⸗ 
ge durch den Druck bekandt gemachte gelehr⸗ 
te Tage⸗Buͤcher. Preuſſen ſelbſt hat anjetzo 
— einen beſſern Geſchmack davon bekommen, 
ind kan einen Hoff⸗Rath Braun, D. Lens 
= genich und mehrere um die Geſchichte dies 

ſes Landes hoͤchſtverdiente Maͤnner auffweiſen, welche mit ihren in 
dergleichen Dingen angewandten gelehrten Bemuͤhungen andern 
folcher Hiſtorie Liebhabern Nutzen und Vergnuͤgen geſchaffet, ſich 
ſelbſt aber bey denen Nachkommen einen unſterblichen Nahmen er⸗ 
worben haben. Nur Thorn will noch keine wahre Luſt bezeugen 
die in ihr geſchehene Sachen zur Gnuͤge zu erlaͤutern, und durch 
den Druck der Welt vor Augen zu legen; obgleich bey Angreif⸗ 
fung des Werckes ſehr vieles darinnen vorkommen moͤchte, ſo einer 
Auffmerckſamkeit würdig und mehrerer Ausfuͤhrung benoͤthiget ware. 
Das etwa hie und da in denen aͤltern Pohlniſchen und Preußiſchen 
Geſchicht⸗Schreibern davon er ri ift theils shia 
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theils nicht auſſer allem Zweiffel geſetzt, daß man gehoͤrigen Bericht 
von denen wichtig ſten Begebenheiten daraus ſchoͤpffen koͤndte. Was 
der ehemahlige Thorniſche profeſſor Hartknoch in feinen Preußi⸗ 
ſchen Schrifften davon mit einflieſſen laſſen, betrifft hauptſaͤchlich 
die Kirchen⸗Geſchichte; das úbrige find algemeine Anmerckungen 
von dieſer Stadt, welche zwar hochzuſchaͤtzen doch aber vor etwas 
in dieſer Sache vollſtaͤndiges anzunehmen wieder ſeine eigne Ab⸗ 
ſicht niemand hoffentlich fich beteden wird. Um deſto mehr 
iſt das Unternehmen des um ſeine Vater⸗Stadt hochverdien⸗ 
ten Herrn Zerneden, welches die Unterſuchung ſelbiger Ge⸗ 
ſchichte betrifft, zu loben ; Deſſen davon heraus gegebene 
Schrifften jedermann vor Augen liegen, von denen aber zu ur⸗ 
theilen mir nicht geziemen will. So viel wird dennoch hochge ; 
dachter Herr Autor, ſeiner angebohrnen Beſcheidenheit nach, nicht 
einmahl bejahen wollen, es waren ſelbige zu ſolcher Vollkommen⸗ 
heit gediehen, daß niemand etwas hinzuzuſetzen Urſache hatte, 
weil bey allen Wiſſenſchafften auch die größten Koͤpffe welche 
andern die Bahn gebrochen, ſelbigen zugleich vieles nach der Zeit 
deutlicher einzuſehen, und das Vorbeygelaſſene hinzuzuſetzen, hin⸗ 
terlaſſen haben. Das Recht der Natur kan mir zu einem 
Exempel dienen, denn was die ordentliche Einrichtung und Ab · 
ſonderung von andern Moraliſchen Lehren belanget, fo iſt wohl ohne 
Zweiffel Hugoni Grotio, als dem erſten der daran Hand geleget 
der gebührende Ruhm nicht abzuſtreiten; keiner aber don une 
partheyiſchen Gelehrten wird dieſem ſonſt gruͤndlich Gelahrten 
und warhafftig groſſem Manne in Anſehung dieſer Arbeit ſo viel 
zu ſchreiben, als wenn an ihm nichts auszuſetzen noch zu ver⸗ 
beſſern ware, ein andres tónnen, mehrerer antgo nicht qu geden- 
cken, Puffendorffs und, Themeſii Schrifften deutlich erweiſen. 
Es waͤre hier zu weitläufftig viele Beyſpiele davon anzuführen, 
weil ſelbſt im nachfolgenden etwas, welches den Caſpar Schutze 
‘angebet, vorkommen wird, der doch / nach der beſten Kenner Zeug 
Biß, vor einen von den glaubwuͤrdigſten und volkommenſen hen 
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ſiſchen Geſchicht⸗Schreibern gehalten wird, und dem ohngeachtet eine 
gantze Landes Willkühr uͤbergangen, ja in dem Jahre nicht einmahl 
einiger Tagfarth erwehnet hat. Die Erläuterung der Geſchichte uͤber 
haupt iſt eine Wiſſenſchafft die noch täglich höher ſteiget, auch in denen 
Landern wo fie am hoͤchſten bereits geſtiegen zu ſeyn ſcheinet. Was fell 


Thorn betreffen anders! verſprechen, als daß Zeit und Fleiß 
das noch zuruͤckgebliebene erſetzen muͤſſen. Bey einer Hiſto⸗ 
rie demnach die ſo wenig bißhero erlaͤutert worden, und zu de⸗ 
ren Ausführung es auch an gnungſamen Urkunden, Perſohnen, 
welchen die Behaͤltniſſe folder verwahrlich darinn auffbehaltenen 
Nachrichten zu betreten nicht erlaubet iſt, fehlet, ja auch nunmehro der 
bey letzterer Belagerung durch Einwerffung feuriger Kugeln verur · 
ſachte groſſe Brand das gemeine Weſen derſelben zum Theil be⸗ 
raubet z bleibet zwar noch vieles zurück, welches Liebhaber des 
Geſchichte ihrer Vater „Stadt zu Anwendung ihres Fleißes der 
nenſelben nachzuforſchen ermuntern kan, man muß aber anfangs 
lich mit einiger obgleich noch mangelhaften und unvollkommenen 
Abhandlung, dergleichen gegenwaͤrtige Unterſuchung von der Buͤr⸗ 
germeiſterlichen Wurde in Thorn fen wird, fo lange zu frieden 
ſich ſtellen, big etwa kuͤnfftig unſre Geſchichte gluͤcklichere und ih⸗ 


nen gunftigere Zeiten erleben, und in dieſer Abſicht ſo mehreren 
Vorrath und Geſchicklichkeit darzu beſitzen ihre Kräffte würcklich 
werden angewendet haben. Was Buͤrgermeiſter in Saͤdten 
ſeyn iſt unnoͤthig allhier zu erklähren, indem die folgende Abhan⸗ 
dlung und die Benennung ſelbſt einen zu unſerm Zweck zulaͤngli⸗ 
chen Begriff davon geben wird. Burg ein altes aber auch 
noch itzo gewoͤhnliches Wort, welches ſo gar in denen Zeiten da 
die Lateiniſche Sprache ihre Reinigkeit verlohren in dieſelbe auf 
genommen worden, bedeutet, wie bekandt, einen befeſtigten Ort, 
bey welchem der Sicherheit halber viele ihre Wohnungen auffzu⸗ 
richten pflegten, und daher auch Burgenſes oder Buͤrger genennet 
wurden. (a) Einer andern Gelegenheit wenn dom Burg⸗Graͤff⸗ 
A 3 lichem 
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lichem Ampte der Stadt Thorn einige Anmerckungen folten an das 
Licht treten, muß ein mehrers davon anffgehoben bleiben. Von 
dieſem und dem andern bekandten Worte Meiſter iſt die gantze 
Benennung Buͤrgermeiſter zufammen geſetzet, deſſen letzters zu 
Rom bey denen Obrigkeitlichen Aemptern ſehr gewoͤhnlich gewe⸗ 
fen, fo daß wir Magiftros equitum, militum, cenfus und fo weiter 
antreffen. Zu Conftantinepel war Magiftri dignitas eine hohe Be⸗ 
dienung wie Voflius (b) aus dem Cafiodoro erweißlich machet, 
und die Glo: zum 19. Articul des Weich⸗Bilds hat dabey nicht 
zuverwerffende Gedancken, wenn es bemercket, daß ſie darum Mei⸗ 
ſtere genennet werden, weil fie ihre Eydgenoffen alfo halten follen 
wie ein Meiſter ſeine Schuͤler. Es werden demnach unter dieſem 
Rahmen Vorgeſetzte und Obere, ihrer unter ihnen ſtehenden 
Buͤrger angedeutet. In dem Roͤmiſchen Gemei nen Weſen hieſſen 
fie nach ihrer gewoͤhnlichen Mund „ Art Confules a ceníulendo, 
wiewohl in andern Municipal Staͤdten fo der Roͤmiſchen Herr- 
ſchafft unterworffen geweſen, von ihnen erwehnter Nahme kicht 
durffte geführet werden. (e) Dieſer faſt allen bekandte Umſtand 
wird darum angezogen, weil in denen Preußiſchen Staͤdten ſelbi⸗ 
ger denjenigen Perſohnen zugeeignet wird, welchen ſie den Nah⸗ 
men Senatores beyzulegen pflegten, wir aber unter der Benennung 
der Rathmanner verſtehen, die Buͤrgermeiſtere dargegen durch 
PraesCenfules ausgedruͤcket werden, und dieſes darum, wie Herr 
Jernecke aus dem Curike anfuͤhret: quod Senatorum titulum Soli 
Regni Poloniae Proceres acConſiliarii excellentes fibi vindicent ac pra- 
prium efle velint. Man findet auch in denen Freyheits⸗Brieffen 
und andern Schrifften der Koͤnige in Pohlen an die Staͤdte, ſchon 
von Caſimiro an die Worte: Prae-Confulibus & Conſulibus, und 
in den Überſetzungen des Culmiſchen Rechts, dergleichen in dem 
Gelehrten 


(b) Lap, 485. 
(e) Mevias ad Jus Lubec, Lib, prim, Tit. primo: 


Gelehrten Preuſſen (d) angetroffen wird, das erſte Haupt ⸗Stuͤck, 
wo von derſelben Wahl die Rede, alfo überſetzet: De Confulum 
& PraesConfulum eleGione, welches denn auch ſonſten bey aller 
Gelegenheit beobachtet wird. Was aber den gantzen Rath be⸗ 
trifft, ſo iſt zwar ebenfalls demſelben der Nahme Senatus zuweilen 
ſtreitig gemacht und davor Magiftratus zu brauchen angegeben wor⸗ 
den; jedoch daß ſolches der ſonſten beobachteten Gewohnheit ent⸗ 
gegen, und ehedem ſelbſt von hohen Reichs⸗Cantzlern dergleichen 
Benennung ohne einiges dabey gehabtes Bedencken ihme beugen 
leget worden, nebſt andern davor angefuͤhrten Gruͤnden, erſiehet 
man in des Seel: Buͤrgermeiſters von der Linde unter dem 
Nahmen bipinſki herausgegebenen Sicilimentis ad Zalufki Epiſto- 
Jarum loca nomnulla e. Ein gemeines Weſen kan fo wenig 
ohne Obrigkeit beſtehen und in ſeinem Wohlſtand verbleiben, als 
ein menſchlicher Coͤrper ſeine Belebung und Bewegung haben 
ohne Haupt und deſſelben Erhaltung; Alſo war es noͤthig daß bey 
Anlegung der Stadt Thorn auch dieſe damit verſehen wuͤrde. 
Herrmann von Saltza Hochmeiſter und Herrmann von Balcke 
erſter Landmeiſter in Preußen haben demnach gleich das dritte 
Jahr datauff, nachdem die erſte Stadt Thorn erbauet worden, 
davon Dusburg gedencket, 1233 in eben derſelden wo annoch Alt: 
Thorn lieget, (weil die Verſetzung an itzigen Ort gemeiniglich in 
das zöſte Jahr geſetzet wird) ihr und Culm einen Freyheits⸗Brieff 
ertheilet, welchen gewoͤhnlicher maaſſen man das Privilegium 
Culmenfe nennet, und darinnen das Recht verliehen ſich damit 
ſelbſt zuverſorgen: eisdem Civitstibus, ljeſet man da, hanc in- 
dulfimus perpetualiter libertatem ut earum Cives eligant fibi n 
zisdem Civitatibus fingulos Judices annustim ke.” welche Wor⸗ 
te in dem vom Eberhardo dicto de Seyne 1251 erneuerten Priviler 
gio da das erſtere verlohren gegangen, (von welchem er ſelbſt ger 

N fiehet, 


(4) Letztern Bandes 1. Qv. p. 90. (e) p. 68, ſeqq. Conf, m. 
Des Gel. Pr letzten Band. 3. Qv. p. 115» 
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ſtehet, qvod de Confilio Fratrum Civiumque confenfu, quaedam in 
eo ſiut mutata, articulis ſcilicet qvibusdam exceptis & quibusdam 
interpoſitis qui in Privilegio nen continebantur antiqvo,) dennoch 
unveraͤndert ſtehen blieben. Durch das Wort, Judices, verſtehe 

ich hier in weitlaͤufftigern Verſtande eben diejenige Obrigkeitliche Ders 
ſohnen, die derer Buͤrger ihre Handlungen vermoͤge denen Geſe⸗ 
gen zu richten verordnet worden, und dieſes darum: weil die Be- 
ſchaͤfftigung der Obrigkeit groͤſten Theils darin mit beſtehet, daß 
fie. die Streitigkeiten ihrer Untergebenen richtet und entſcheidet; 
hiernaͤchſt auch die Deutſchen ſolche Benennung im Brauch hatten, 
weil die Burggraffen nichts anders als Richter in der Burg be⸗ 
deuten von Graff einem alten Deutſchen Worte welches ſo viel 
als Nichter heiſſet; uͤber dieſes das nachfolgende in gedachtem 
Privilegio zeiget, daß allerley Dinge zu richten und zu beſtraffen 
ihnen frey geſtanden, fo gar hemicidia und fangvinis e ffuſiones 
welche denen minoribus delidis entgegen geſetzet werden; und 
letzlich mich darin Schutze in feiner Hiſtorie beſtaͤrcket wenn er 
gleiche Meynung heget, und dieſes Satzes folgender maaſſen 
Erwehnung thut: Daß die Staͤdte Macht und ewige Freyheit 
haben follen jahrlich unter ſich Richtere und Obrigkeit zu wehlen. 
Ob aber von dieſen Obrigkeitlichen Perſohnen ſchon damahls je⸗ 
mand mit dem Nahmen eines Buͤrgermeiſters beleget worden, 
davon findet man nichts zuverlaͤßiges noch gewiſſes zu ſagen, 
indem des Wortes zu damahliger Zeit Gebrauch nirgends geleſen 
wird; doch ¡ft wohl zuvermuthen, daß ſolche Obrigkeitliche Per- 
ſohn unter dergleichen Benennung von Anfang bey dieſer Stadt 
moͤge ſeyn verehret worden. Das Wort iſt ohne einigen Zweif⸗ 
fel deutſches Urſprunges, und aus alten deutſchen Woͤrtern zu 
ſammen geſetzet; Da nun die Creutz⸗Herren als Erbauere diefer 
Stadt nicht nur ſelbſt Deutſche waren, ſondern auch vermittelſt 
16 KriegessZüge fo aus Deutſchland nach Preuſſen vorgenommen 
worden viele Adeliche, Buͤrger und Bauren im A 
ieben, 


blieben, () beſonders auch Thorn wle ſchon erwehnet von 
Deutſchen erbauet und mit deutschen Einwohnern beſetzet wor⸗ 
den, CE) fo daß auch nachhero ſich viele Adeliche deutſche Ge. 
ſchlechter allhier haͤußlich niedergelaſſen haben, davon auch in dem 
Verzeichniß derer Buͤrgermeiſter Beyſpiele anzutreffen, als daß 
Zauß von Eſſen ein Weſtphale, Conrad von der Bruͤcken ein 
Dortmuͤnder oder wie andre wollen ein Vogtlaͤndiſcher von Adel, 
Marcus Konig ein Ulmitzer, Henrich Krüger, ein Eölner, und 
fo weiter, geweſen; Demnach if es ſehr wahrſcheinlich, daß dieſe 
auch deutſche Rechte und Gewohnheiten nicht nur mit ſich ge- 
bracht, ſondern auch an denen Orten wo fie ſich niedergelaſſen und 
eine gantze Stadt ja Land mit ihrem Volck beſetzet, dieſelbe wer⸗ 
den eingeführet haben, wie Herr D. Schultz in memorandis 
Thorunenſibus, und Gelahrten Preußen ch) an unterſchiedenen 
ritibus & verbis qvibusdam Solennibus S. P. Q. T. beſonders von 
unſerm Thorn erweiſet. Daß aber das Wort Buͤrgermeiſter 
längſt vor dieſer Zeit von welcher hier die Rede iſt unter den 
Deutſchen uͤblich geweſen und in deutſchen Rechten gebrauchet 
worden, wird hoffentlich niemand in Abrede ſeyn; und es beweiſet 
ſolches auch das vom Zobel herausgegebene Weichbild, darinnen 
im 19. Articul von dem Buͤrgermeiſter und was zu ſeinem Ampt 
gehoͤret, gehandelt wird; davon der Beſchluß dieſes Rechts geiger, 
daß Ravfer Otto ſolches 900. Jahr nach Chriſti Geburth der 
Stadt Magdeburg verliehen habe. Jedoch noch naͤher der Sache 
zukommen, ſo wird die Stadt zd jus Magdeburgicum in obenge- 
dachtem Privilegio, Culmenſi verwieſen: quod in eisdem Civitati- 
bus Jura Magdeburgenfia in omnibus Sententiis in perpetuum oh · 
fervari debeant ; haben fie nun in dergleichen Urtheilen daſſelbe 
zum Grunde legen muͤſſen? ſo iſt noch mehr zu vermuthen daß 
auch nach demſelben die ili und Verfaſſung der Sulz 

. f un 


(£) Conf. Hartkn. A. v. N. Pr. Parte 2. ap, 40$, Ay ſeqq. 
(g) Conf. Gel Pr. P. 2, p. 24. (h). I. e, leg, 3 
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und derer darinnen gewoͤhnlichen Obrigkeitlichen Ehren⸗Aemptern 
werde eingerichtet, folglich auch das Buͤrgermeiſterliche Ampt in; 
ihrem Orte eingefuͤhret worden ſeyn. Wenn man aber nun 
gleichwohl wiſſen will, zu welcher Zeit und in was vor Nachrich⸗ 
ten die noch übrig find zu allererſt dieſer Nahme ausdruͤcklich ge- 
brauchet, oder doch unter einer gewiſſen Benennung mit einge⸗ 
ſchloſſen werde? fo muß freylich uͤber die Maͤngel unfrer Geſchich⸗ 
te geklaget, und das was man etwa findet unter allerley nicht zu 
dieſem Zwecke gehoͤrigen Sachen ſo zu ſagen herausgeklaubet 
werden. In unterſchiedenen Orten wird derer Confulum uͤber 
haupt gedacht, allwo denn das gantze Raths + Collegium noth- 
wendig zuverſtehen iſt, wie davon gleich ferner Meldung geſche⸗ 
hen ſoll. So thut ſchon das Privilegium Culmenfe [nicht aber 
das erſtere ſo Herrmann von Balcke gegeben und Sartknoch 
feinem A. und N Pr angehanget, welches aber derjenige ſelbſt 
der ihm es communiciret nicht fuͤr indubitstum ausgeben wollen, 
ſondern das vom Eberhard de Seyne 1251. alſo 20 Jahr nach der 
erſten Anlegung der Stadt Thorn erneuerte, und von gedachtem 
Hartknoch des Dusburgs Chronic beygefuͤgte Exemplar] derer 
Conſulum ausdrückliche und deutliche Erwehnung, ſetzet fie aber 
denen judieibus in der Ordnung bey einer ſolchen Gelegenheit nach, 
da man feben kan daß die Creutz⸗Herren über die Staͤdte nicht 
eine gaͤntzlich unumſchraͤnckte Gewalt ausuͤben koͤnnen Denn die 
Städte cediren in gedachtem Privilegio dem Orden die Fabre, 
doch fo, daß derſelbe fie verpachten oder verkauffen “folle ſolchen 
Leuten, die in gedachten Staͤdten wohnende einem jeden Serech: 
tigkeit wiederfahren laſſen, und auch wieder erhalten: Coram Si- 
vitstum Judicibus earundem; Das Geld von der Uberfubre fol 
ohne einige Vermehrung wie biß hero gewöhnlich geweſen beo bach⸗ 
tet werden, zur Winters⸗Zeit aber wenn Cif iſt: Fratres de Confi- 
lio, heißt es, Judicum & Coniuium earundem Civitatum naulum 
flatuant, ut eorum difcretioni videbitur expedire, | Dieſer Zweif⸗ 
fel daß hier derer Prae⸗conſulum nicht gedacht, und doch in dem 

ej nea zu Samose 


zu _Samose Lateiniſch herausgegebenen Magdeburgiſchen Rechte die 
Woͤrter, Bürgermeifter und Rathmanne durch Prse Conlul & 
Confules überfeget werden, ſolte mich nicht abhalten durch Cooſu⸗ 
les Buͤrgermeiſter zu verſtehen; weil eines Theils die davon oben⸗ 
angegebene Urſiche zu damahligen Zeiten wegfaͤllet, andern 


Theils man hierinnen dem Pohlniſchen Stylo gefolget iſt, wenn 


nicht andre wichtigere Gruͤnde hierin Schwuͤrigkeiten machten. 
Denn der gantze Zuſammenhang leidet keinen andern Verſtand, 


als daß in dieſem Orte durch die Ausdruckung Confules ſämtliche 
Glieder der Obrigkeit angedeutet werden; da uͤber dieſes auch in: 
neuern Zeiten dergleichen Redens Art nicht ungewoͤhnlich ift, wie 
ich ex Excerptis MSCti Hefio-Schultzisni-bey Herrn Zernecken de, 


An. 1576. bemercket, darinn der Einzug Königs Stephani und was 
dab ey vorgefallen beſchrieben wird, und hiernaͤchſt ſowohl Senatus 
& Scabini Civitatis Thorunenfis als auch Confules ‘Thorunenjes cum 


Scabinis . promiſcue zu finden ſind. Dieſem allein aber ohngeach⸗ 


tet kan man doch nicht leugnen, daß in dieſem Raths ⸗Collegio 
wenigſtens einer werde geweſen ſeyn, der als deſſelben Haupt und 
Anführer unter dem Nahmen eines Buͤrgermeiſters die Rath 
Schläge dirigiret und das Wort gefuͤhret habe. Es wird auch 


ferner wenn der damahligen Obrigkeit Meldung geſchiehet derer 


Confulum doch mit Auslaſſung derer Judicum gedacht; als in 
einem Document (i) von 1346, lieſet man : Famati Viri Noftri 
Fideles Conſules & Cives noftri Veteris Civitatis Thorunenſis, 


“is 


beſon⸗ 


(i) Conf. Gel. Pr, letzt. Band 2. Qv. p. 175. 
(K) l. c. p. 169. 2 n dm, 
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befondets dem andern von An. 1256. da es heiſſet: omnes im- 
munitates, libertates & Jura Civitatis Thorun, & novae Civitati 
The run. liberaliter eonterimus &ec. deutlich erſezhen kan. Nach- 
deucklich aber iſt es daß vor “1454 als zu welcher Zeit ſich die 
Neuſtaͤdter zur alten Stadt begeben, und zu Mitbürgern aufge 
uommen worden, dem Nath der alten Stadt geſchworen, und 
auch nachhero ein neuer Rath aus beyden Staͤdten erkohren 
worden wie Herr Zernecke (1) berichtet, man wenig oder keine 
Nachricht von derſelben Obrigkeitlichen Perſohnen und andern 
dahingehoͤrigen Dingen, ſonder Zweiffel darum daß die Urkun⸗ 
den zu der Zeit werden an die Seite geſchaffet und gaͤntzlich 
vertilget worden ſeyn, zufinden vermag. In einem Document 
von 1425. (m) gegen das Ende lieſet man gleichfals: Confales & 
Cives veteris Thorunii. Daß auch in dieſem Jahre noch dergleichen Ber 
nennung gefunden wird, laͤſſet, wie oben ſchon erwehnet, um deſto 
ſicherer ſchlieſſen, daß die vorhin angebrachte Vermuthung nicht 
ohne Grund gewefen ſey, und durch dieſes Wort das gantze 
Raths + Collegium zwar verſtanden, doch mit darin ein Bürgers 
meiſter eingeſchloſſen werde; Denn weil das Kuͤhrbuch ſchon 1350. 
eines Bürgermeiſters gedencket, fo folget, daß deſſelben in des 
gleichen Fallen, wie wohl heutiges Tages zu geſchehen pfleget, 
beſonders keine Erwehnung geſchehen. Daß bier ſo wie auch 
in obangefuͤhrten Stellen bloß die Buͤrgermeiſtere genennet wire’ 
den, kan auch aus dem Grunde nicht zugelaſſen werden, weil die 
übrigen Raths « Derfobnen allerley Affairenzu trairen denenſel⸗ 
ben allein ſchwerlich werden úberlaffen haben, und wie ſchon 
gedacht worden der Augegſchein es weiſet, daß an allen dieſen 
Orten nothwendig die Mitglieder insgeſamt der damahls gewe⸗ 
ſenen Obrigkeit muͤſſen verſtanden werden; ob ſchon nicht zu 
leugnen daß deren zu der Zeit bereits mehr als einer, wie im nach- 
folgenden dergleichen Faͤlle vorkommen werden, doch nur der Be⸗ 
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nennung nach, mögen geweſen ſeyn. Gedachtes Thorniſches 
Kuͤhrbuch welches 1300. feinen Anfang nimmet, nennet im anges 
führten Jahre ausdrücklich einen Buͤrgermeiſter Gans von Eſſen 
der nebſt XL Perſohnen damahls den Rath ausgemachet habe. 
Es iſi zu verwundern daß vor dieſer Zeit kein dergleichen Ver 
zeichniß verfertiget worden, da doch von Anfang der Stadt biß da- 
bin 19. Jahre verfloffen, und aus denen zum Theil angeführten 
Urkunden deutlich erhellet, unſre Stadt ſey damit von derſelben 
Erbauung an ſchon verſehen geweſen. Man findet davon auch 
noch andere Spuhren und Nachrichten welche beſonders zu unſrer 
Abſicht, was die Buͤrgermeiſter belangt, dienlich find, daraus aber 
doch der andern Raths⸗Perſohnen wegen gleiche Folgen zuziehen. 
Ein gewiſſes MSCe nennet 1349. Jacob Ladiger (welcher auch 
in andern, vielleicht aber faͤlſchlich, Rudiger genandt wird) als 
Prefidenten. In einem andern Document von] 1346. (n) haben 
ſich Johannes ab Heſſen, Menlug Muncer, Eberhardus a Bergen, 
Jodocus Pultus und Johannes Steinmiel Confules Thorunenfes alg 
Zeugen unterſchrieben. Zwey von denenfelben als Hans von Eßen 
und Eberhard von Bergen werden auch noch im Kuͤhrbuch bee 
funden, daß ſie nachdem einigemahl, da ſich ſolches bereits ange⸗ 
fangen als Buͤrgermeiſtere regieret, die andern aber, und vermuth⸗ 


lich bereits vor Verfertigung deſſelben geſtorben, oder doch nicht 


mehr zur Regierung gekommen, und dabey in der Zahl derer 
Rathmaͤnner ausgelaſſen worden. Man kan ſolches mehrmahls 
in denen Verzeichniſſen von 1350. und folgenden Jahren wahrneh⸗ 
men, da mehrentheils dem regierenden Buͤrgermeiſter nur einer, 
der ehedem mit dergleichen Wuͤrde und zwar offtmahls nur das 
Jahr vorher bekleidet geweſen, bevgefeget wird, derer andern aber 
erſt etwann nach einigen Jahren auff dergleichen Art Erwehnung ge- 
ſchiehet. Diefes} koͤnte der nur angeführten Nachricht von der 
Unterſchrifft 5. EN im Wege ſtehen, Nabel 
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wohl im Kuͤhrbuch und beym Herrn Zernecte vorgegeben wird 
wie damahls nur ein Buͤrgermeiſter annoch gewoͤhnlich war, und 
dieſe alſo dahero als was beſonders bemercket, wie 1358. 2. Btir- 
germeiſter Hanß von Soeſt und Tiedemann Pape waͤren 


erwehlet worden, fo daß man dem erſtern, da er Schwachheit hale. 


ber das Ampt nicht fuͤhren konte, den letztern beygefuͤget. Jedoch 
muß dieſes von regierenden Buͤrgermeiſtern bloß verſtanden wer⸗ 
den : in welchem Sinn denn auch im gedachten Nothfall dieſer 
Gebrauch nicht geändert worden, da bey dem Sans von Soeſt 
ausdrücklich gedacht wird, man habe ihn in den Rath gezehlet; 
daß aber einmahl erwehlte Buͤrgermeiſter, die doch hernach einige 


Jahre die Regierung nicht gehabt, und uͤbrigens keine beſondere 


Vorzuͤge vor andern Raths⸗Herren moͤgen genoſſen haben, ſich bey 
vorfabender Gelegenheit dieſer Benennung nicht bedienet hätten, 
wiederſpricht nicht nur obenangefuͤhrtes Beyſpiel, welchem allen 
Glauben ſogleich zu verſagen unbillig waͤre, ſondern es ſind auch 
jederzeit dergleichen vorgefallen, wie die Erwehlungs und Ster⸗ 
bens Jahre ausweiſen koͤnnen; denen Zufolge auch wie hier z [es 
bende einmahl gewehlte Buͤrgermeiſter noch mehrmahl anzutreffen 
find, als obenangefuͤhrtes Exempel von 1358, in welchem Jahr ge- 
dachter Pape erwehlet wurde, da doch noch 4 dergleichen einmahl 
bereits erkohrne Buͤrgermeiſter waren, und ein andres, ſo ſich 
nicht lange darauff im Jahr 1374. zugetragen, beftatigen. So 
viel aber kan man wie bereits gedacht zugeben, daß dazumahl 
weder auff eine gewiſſe Zahl geſehen worden, noch auch ein jeder 
wuͤrcklich wie igo das Buͤrgermeiſterliche Ampt gefuͤhret, und die 
Vorzuͤge ſo damit verknuͤpffet ſind, genoſſen Auch bey ihren 
Sterbens⸗Jahren wird die Zeit der Buͤrgermeiſterlichen Wurde 
erwehnet, von dem Jahr an, da fie ſolche zum erſten mahl gee 
fúbret haben, und hiernaͤchſt in einem ſolchem Jahr da ſelbige die 
Regierung nicht verwaltet, geſchiehet doch ihrer als Buͤrgermei⸗ 
ſter Meldung. Nur einige amzufuͤhren von denen erſtern Jah. 

ren 
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ren: Anno 1354. iſt Conrad von der Brücken in Gott entſchlaf⸗ 
fen, welcher Buͤrgermeiſter geweſen, nicht aber in dieſem Jahr 
fondern (chon 1351. Anno 1380, ſtarb Caefarius von Hengſtberg fo 
12. Jahr im Mathe und 10. Jahr Burgermeifter geweſen. 1384. 
ſtarb Johann von Loe fo 17. Jahr im Rath und 14. Jahr im 
Burgermeiſter⸗Ampte geſeſſen Hiezu kommen noch mehr Exempel 
derer die als lebende Bürgermeiftes genandt werden, da fie doch das 
Jahr die Regierung nicht gehabt. So gedencket das Kuͤhrbuch 
felbft 1411. bey der Abſetzung des damahligen Raths, von welcher 
unten mehreres vorkommen wird, zweyer Burgermeiſter ob ſchon 
nur Peter Reuß Regierender geweſen, und Gottcke Rober gar 
nicht in dem Verzeichniß dieſes Jahres ſtehet, wohl aber vorhero 
1404, 1408 &e das Burgermeiſterliche Ampt verwaltet hatte. 
Ein Rath⸗Schluß von 1431. wird dieſes noch mehr erlaͤutern und 
uns dabey auch uͤber dem einen Umſtand bekandt machen, er lau⸗ 
tet folgender geſtalt: Der Rath mit den Elteſten Herren haben 
geſchloſſen daß der Burgermeiſter dieſes Jahr ſo er Burgermeiſter 
iſt der Wache fol uͤberhoben ſeyn Adum Feria quarta ante Feftum 
Thome Apoftoli, Denn daraus ſehen wir daß es welche gegeben, die 
Büͤrgermeiſter genandt worden wenn fie auch die Regierug nicht 
gefuͤhret; auff eine beſondre und nachdruͤckliche Weiſe aber dieſen 
rahmen gehabt, wenn fie das Ampt das Jahr durch verwaltet, 
welches auch mit dieſem Vorzuge anitzo verknuͤpffet wurde, daß ein 
ſolcher allein alsdenn der Wache ſollte uͤberhoben ſeyn. Anuo 
1447. gedencket Herr Zernede zweyer Buͤrgermeiſter welche nebſt 
andern Elteſte der Bruͤderſchafft 8. Georgii follen geweſen fern, 
Kidiger von Bircken und Gottſchalck Huttfeldt, ich finde 
aber in meinem Kuͤhrbuche nicht daß der letztere ſchon zum Bur: 
germeiſter waͤre erkohren worden, vielmehr ſetzet ſelbiges ihn erſt 
in das folgende 448ſte Jahr darinn er zur Burger meiſterk. 
Würde gelanget. Anno 42, meldet Herr Fer necke daß 
Buͤrgermeiſter Tiedemann vom Wege an den Kaͤpſerlichen Hoff 
NY als 


* 


als Geſandter bey den damahligen Streitigkeiten verſchicket wor⸗ 
den, der doch dieſes Jahr nicht einmahl in dem Verzeichniß zu fin · 
den, in welchem Gott ſchalck Zuttfeldt die Regierung gehabt, er 
aber in vorigen Fahren dergleichen verwaltet; andre Exempel ane 


igo zugeſchweigen, mit deren Anfuͤhrung ich nur moͤchte beſchwerlich 


fallen. Zu welcher Zeit aber gleichwohl mehrere Buͤrgermeiſter 


nicht nur dem Nahmen nach, ſondern mit Beybehaltung der Wire. 


de, und derer damit verfnüpfften Vorzuͤge, gewoͤhnlich worden, 
laͤſſet ſich ſchwerlich gewiß ausmachen ; doch allem Vermuthen 
nach mag ſolches in dieſen nun in der Ordnung folgenden Jahren 
geſchehen ſeyn. Anno 134. Begab ſich mit dem Rahts⸗ 
Collegio eine groſſe Veraͤnderung, da aus dem Neuſtaͤdtiſcheu und 
Alt⸗Staͤdtiſchen mit Beybehaltung 4. Neuſtaͤdtiſcher Herren als 
Mitt⸗Glieder Deſſelben, ein einiger Rath über beyde Städte ge⸗ 


ordnet worden iſt, uͤber dieſes geſchahe der Abfall von denen Creutz · 


Herren, und die freywillige Ergebung unter den Schutz des Kont- 
ges zu Pohlen. Drey Jahre darauff nehmlich 1457. bat die 
Stadt herrliche Privilegis vom Könige Caſimiro glorwuͤrdigſten 
Andenckens erhalten, der Schleſiſchen Niederlage wegen, der Stadt 
Freyheit und Guͤtter und die Muͤntz⸗Gerechtigkeit betreffende, wel⸗ 
che auch Herr Zernecke ſeiner Thorniſchen Cronick einverleibet 
hat. In denenſelben geſchiehet beſtaͤndig mehrerer Buͤrgermei⸗ 
ſter, und nicht eines allein deutliche Erwehnung, und zwar mit dem 
Unterſcheide, daß da ehedem den gangen Rath das Wort, Conſuler, 
ausdruckte; fo werden von nun an Buͤrgermeiſtere und Rath. 
Manne jede vor ſich geſetzet und beſonders genennet, der Regie- 
rende aber hey andern Fallen Praefidens oder Verbipotens, wie ihn 
Mevius nennet, Wortfuͤhrender Herr, ihn dadurch von den uͤbrigen 
zu unterſcheiden, gewoͤhnlicher maſſen geheiſſen. Ob aber von 
der Zeit an gleich die vierdte Zahl beobachtet worden, kan man 
nicht gewiß behaupten; doch was bey dem Herrn Sernecte in uns 
terſchiedenen von ihm erzehlten Begebenheiten da ihrer Erweh⸗ 
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nung geſchiehet, gefunden werde, und daraus zu ſchlieſſen ſey 
will ich anitzo mit wenigen beruͤhren. Anno 1463. werden 
aus Thorn auff die Friedens⸗Handlung zwiſchen dem Koͤnige in 
Doblen und dem Orden verſchickt Conrad Toydenkuß, und 
Johann Reufe Buͤrgermeiſtere, (o) da denn zu glauben daß 
auſſer dieſen wenigſtens noch der regierende werde geweſen ſeyn. 
Anno 1495. geſchiehet in Excerptis Hefio : Schultzianis (p) trium 
PraesConfulum Meldung nebſt dieſem Anhang daß in demſelben 
Jahre Johann Scherer fo 20. Jahr Rath⸗Mann und 18 Jahr 
Buͤrgermeiſter geweſen, verſtorben ſey; da es denn ſeyn kan, daß 
ſelbiger vor der Ankunfft Königes Johannis Alberti nach Thorn 
verſchieden, weil ſolche im Herbſt geſchehen, und er alſo den 
vierdten Buͤrgermeiſter abgegeben habe. 1519 geſchiehet aus⸗ 
druͤcklich 4. Buͤrgermeiſter Meldung bey dem Herrn Zernecke, 
denn da find Ihro Könige, Majeftát zu Pohlen vom Niclas 
Friedewald beym Bader» Thor empfangen, und über ihm der 
Himmel von Jacob Seuſſe und Conrad Huͤttfeldt getragen 
worden, der vierdte aber Johann Ließmann iſt dieſes Jahr ge⸗ 
ſtorben. Jedoch geſtehe ich gerne daß aus ſolchen Umſtaͤnden 
nicht jederzeit gewiß zu ſchlieſſen, wenn ſich dergleichen verordnete 
Anzahl angefangen habe, indem in neuern Zeiten es offtmabls 
geſchiehet, daß die vierdte Zahl alle Jahr aus mancherley Urſa⸗ 
chen nicht hat koͤnnen beobachtet werden, wie ein unten vorkom⸗ 
mendes Beyſpiel zu Zeiten Ernſt Lichtfußens erhärten wird, in 
aͤltern Zeiten aber bey einem gewiſſen Sterbens » Fabre geleſen 
wird: Anno 1421. ſtarb Albrecht Rothe der 4. Buͤrgermeiſter 
einer, da doch damahls die Zahl allem Vermuthen nach noch nicht 
in acht genommen worden, ſondern es eben eingetroffen daß zu 
der Zeit 4. lebende einmahl SER Bürgermeifter ee 
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welchen dleſer das Zeitliche verlaſſen hat. So diel aber ift 
doch gewiß, daß lange vor 1523. die vierdte Zahl beobachtet wor⸗ 
den, weil Sigismundus I. in der ſogenandten Reformation im 38ften 
Articul feſt feget, daß ihrer viere jederzeit ſeyn follen, dabey 
aber hinzu fuͤget; wie es von Alters ber und noch gehalten 
iſt. Vorzuͤge und Freybeiten welche die Vorfahren durch 
unwiederſprechliche Verdienſte ehemahls, erworben, pflegen 
ſelten auff ſpaͤte Nachkommen ohngeſtoͤrt und unangefochten 
fortgepflantzt zu werden : fie miffen vielmehr offtmahls das 
Schickſaal erfahren daß ihre Grund⸗Saͤulen wo nicht gaͤntzlich 
über einen Hauffen geworffen, doch zuweilen gewaltig erſchuͤttert 
werden. Ein gleicher Zufall hat die im Culmiſchen Privilegio 
der Stadt Thorn fo feſt verſorochene Wahl ⸗Freyheit im Jahr 
14u. betroffen, welche durch eine Begebenheit auff das hoͤchſte 
gekräncket worden 5 denn fo wohl vermoͤge geſchriebenen Nach- 
richten als auch Herrn Zernekens Chronick hat Henrich von 
Plauen viele Perſohnen des Raths entſetzet, darunter auch 2 
Buͤrgermeiſter nehmlich Peter Ruffe und Gottcko Roͤber gewe⸗ 
ſen, davon der erſte nur im Kuͤhrbuch alſo genennet wird, der 
andre aber vorhero ſchon das Ampt in den Jahren 1403. 1404. 
1400, 1396, 1392. und 1388. da er zuerſt zu dieſer Würde erho⸗ 
ben worden, verwaltet hat. Was dieſer Hochmeiſter in Dantzig dor⸗ 
genommen, kan man bey dem Schutz weitlaͤufftig leſen. Dieſe 
Gewaltſame Entſetzung war ein groſſer Eingriff in die deutlichſte 
und wichtigſte Gerechtſahme dieſer Stadt, dahero iſt billig zuver- 
muthen daß diejenigen denen dieſe Kraͤnckung angieng moͤglichſte 
Sorge werden getragen haben nicht nur in verhuͤten, daß dergleichen 
hoͤchſtnachtheiliges Verfahren auch nicht inskünfftige von ihnen 
duͤrffte befürchtet werden; fondern damit gleichfalls die dadurch 
beleydigte Rechte und geſtoͤhrte Freyheiten auff das neue moͤch⸗ 
ten verſichert und beftatiget werden. Ich finde dahero in ei⸗ 
nem MSCpr. fo von einem des Geſchlechts derer Preuſſen herrüß- 
ret, gewiſſe Gage einer Willkuͤhr vom Jahr 1414» darin 5 1 

es 


des enthalten iſt: Kuͤhre der Buͤrgermeiſter und Rathmanne foi 
jede Stadt nach aller Gerechtigkeit behalten. Die Umftände 
geben deutlich an die Hand daß hier vermuthlich alter Gerech⸗ 
tigkeit ſolle geleſen werden, weil eben durch die Entſetzung ihr 
altes Recht verletzet wurde, fo mußte auch wiederum deſſelben ge- 
dacht, und ihm von neuen ſeine ungezweiffelte Guͤltigkeit herge⸗ 
ſtellet werden. Schuͤtze gedencket das Jahr keiner Willuͤhr, 
ſondern allererſt dem im 1434 ſten Jahre gewilligtem Landes⸗ 
Schluß fuͤget er nachfolgende Satzung bey : daß eine jegliche 
Stadt ihre Buͤrgermeiſtere, Rath Manne, Richtere und Schöp- 
pen kieſen moͤgen, nach Nutz und Bequemlichkeit ihrer Staͤdte, 
nach Recht und alter Gewohnheit, und daß ſich die Herrſchafft 
in der Städte Kore nicht einſtoſſen fol. Ich weiß aber nicht 
ob der erſtern aller Glaube zu verſagen ſey? denn nach der Ab⸗ 
ſetzung Henrichs von Plauen haben An. 1413. die ſieben von 
ihm erkohrne Altſtaͤdtiſche Rathmaͤnner gebethen, daß man ſie 
aus dem Rathe lieſſe, weil ſie durch Herren Gewalt und nicht 
aus alter guter Gewohnheit, darzu beruffen, auch daß eine Raths⸗ 
Kuͤhre wie vor Alters gehalten würde, [q] An des abgeſetzten 
Stelle wurde zum Hochmeiſter in gedachtem Jahre Michael 
von Sternberg ein nach Schuͤtzens Urtheil Weiſer und kluger 
Herr erwehlet, der gleich darauff den ſogenandten Rath von 
Landen und Staͤdten auffgerichtet, in welchem auch z, Rath⸗ 
Manne der Stadt Thorn Sitz und Stimme erhielten. Die⸗ 
ſes nun laͤſſet bereits wahrſcheinlich ſchlieſſen, daß dieſe nebſt de⸗ 
nen übrigen Landes » Rathen und beſonders der Städte dazu 
abgeordneten Rathmannen werden bedacht geweſen ſeyn ſich wie- 
der kuͤnfftige Faͤlle zu verwahren, und durch einen Landes⸗ 
Schluß bey Zeiten ihre gerechtſahme anff das neue zu befeſtigen, 
nicht aber 23 Jahre ohne darinn was auszuwuͤrcken haben hin⸗ 
gehen laſſen, als zu welcher Zeit Schütze allererſt dieſes 

C 2 Schluſſes 


(q) Conf. Da, Zerneke ex Addis Conf. 


Schluſſes erwehnet; welcher doch dazumahl entweder qu mehre⸗ 
rer Bekraͤfftigung dieſes Rechts mag ſeyn wiederholet worden, 
oder es muß eine neue Kraͤnckung abermahi vorhergegangen ſeyn, 
daß ihnen etwan dieſe Freyheit hat ſtreitig gemachet werden 
wollen, welche zu Einruͤckung dieſes Satzes in die Landes. 
Schluͤſſe kan Gelegenheit gegeben haben. Über dieſes wird in 
det aus fo vielen Articuln beſtehenden und 1420, fülenniter 
allhier in Thorn publicirten Landes⸗Willkuͤhr (r) nichts von 
dieſer Sache gedacht, und giebt dahero Anlaß zu glauben, daß 
ſchon vorhero deßwegen gnugſame Verſicherung muß geſchehen ſeyn, alſo 
daß man voritzo davon wiederum einige Erwehnung zu thun 
nicht noͤthig befunden hat. Es koͤnte ſolches genung ſeyn die 
Glaubwuͤrdigkeit dieſes MSCpes aus angefuͤhrten Gruͤnden wahr⸗ 
ſcheinlich zu behaupten, nur da gleichwohl Schuͤtzens Anſehen 
noch im Wege ſtehet, der als ein fo berühmter Geſchicht⸗ 
Schreiber von Preuſſen keiner Tagfarth noch Landes - Schlüffe 
in dieſem Jahr gedencket, ſo bleibet noch einige Ungewißheit 
uͤbrig bey Entſcheidung der Frage: Wem von dieſen beyden 
mehr Glauben zu zueignen, und ob dieſes einige Zeugniß dem 
Stillſchweigen Schuͤtzens vorzuziehen few, oder nicht? Dieſem⸗ 
nach kan ich nicht umhin mich noch etwas hiebey laͤnger auffzu⸗ 
halten, und die Warheit meiner Nachrichten wieder dieſe An. 
ſpruͤche nachdruͤcklich zu retten. Das dem Caſpar Schutz 
zukommende Lob wird niemand gefonnen ſeyn ſtreitig zu machen, 
er hat ohne einigen Zweiffel als ein Ausländer vor vielen Ein— 
zͤglingen Ehre und bey denen Nachkommen Danck verdienet; 
daß aber ſelbiger von allen Fehlern und Mängeln in ſeiner 
Hiſtorie ſollte koͤnnen gaͤntzlich freygeſprochen werden, wird nie⸗ 
mand behaupten, welcher eines Soeils die allen Menſchen ange- 


bohrne Schwachheit erweget, andern Theils bedencket, wie es 
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gar leicht kommen Tonnen daß felbiger nicht von alen Dingen 
zulängliche Nachrichten bey Schreibung feiner Geſchichte gehabt 
habe. Ich wuͤrde nicht ſo kühne ſeyn dieſes hieher zu ſetzen, 
wenn ich nicht bereits Herrn D. Lengnich als einen vollkomme⸗ 
nen Kenner der Preußiſchen Hiſtorie in der Vorrede zum erſten 
Theil feiner Preußiſchen Geſchichte hierin zum Vorgaͤnger hätte, 
deſſen Urtheil mich ermuntert ohngeachtet Schutzens Anſehens 
nicht fo gleich an der Warheit dieſes MSCprs zu zweiffeln. 
Und gewiß es bat ſich auch nach dieſem befunden, daß ich daran 
nicht Unrecht gethan, indem ohngefehr bey Durchblaͤtterung einer 
kleinen Schrifft des nunmehro Seel. Dantziger Buͤrgermeiſters 
Herrn von der Linde Triga Quaeltionum &c. genandt, mir etwas 
vorgekommen welches zum kraͤfftigſten Zeugniß in dieſer Sache 
dienen, und dabey den Ort und Monaths⸗Tag, welche ich vor. 
hero nicht gewußt, der gehaltenen Tagfarth entdecken wird 5 
denn ich lebe doch der Hoffnung daß deſſelben Urheber welcher ein 
Collega und guter Freund Schüͤtzens geweſen, und den Herr 
Buͤrgermeiſter Linde anzufuͤhren gewürdiget, in dieſer Sache 
Glauben verdienen werde. In gedachtem Werckchen aber wird 
p. 27. bey der andern Frage: An artificibus & Mechanicis 
in pagis & villis habitare ſuaque ibi opificia exercere 
liceat? zu allererft ein Landes Schluß angefihret, mit dieſen 
Worten: Hoc diſponunt Articulia Prælatis, Equitibus, 
Nobilibus & Civitatibus Terrarum Pruſſiæ Magiſtro 
Generali in Conventu Mariaeburgi Fefto SS. Trium Re- 
gum 6. Jan. 1414. habito, oblati, & ad eos Magiſtri data 
Reſponſa artic, 16. apud Bornbach in Recefs.de An, 1414. 
6. Jan, daß die Herren kein Handwercker und Kraͤtſchmer vor den 
Städten fegen, den Städten zum Schaden. In dem obenan. 
gezogenen MSCpr, iſt es der 14de und etwas veraͤndert alſo ver- 
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faſſet: Handwercker und Kretzmer follen in Vorftadten nicht ſitzen 
den Stetten zum Schaden, auff welchen unmittelbahr der hier ge⸗ 
hoͤrige Satz; Kuͤhre u f w. folge. In angeführten wird dem⸗ 
nach nicht nur der Ort und Monath der gehaltenen Tagfarth, 
ſondern auch derjenige welcher dieſes bezeuget deutlich angemer⸗ 
cket. Es iſt ſelbiger Bornbach, von welchem ich in des ſoge⸗ 
nandten Johannis de Temporibus Erleuterung des Hiſtoriſchen Aus 
zugs und Verleitung des verbeſſerten Hiſtoriſchen Außzugs 
von Veraͤnderung der Religion in. Dantzig An, 1642. einige 
Nachricht finde, welche bey der Gelegenheit mitgetheilet wird, da 
in einem vorhero herausgegebenen Werckchen von der Veraͤnde⸗ 
rung der Religion in Dantzig die Erzehlung zum Theil aus ihm 
genommen und auff feinen Glauben als wahr behauptet, nach- 
hero aber von einem Wiederſacher angefochten worden, dem da⸗ 
hero im vorerwebntem Buch der verkappte Johannes a Temporibus 
wiederſpricht, und die Qvellen obiger Erzehlungen andeutet, deren 
eine auch Bornbachs Schrifften angegeben werden und dabey von 
ihm folgendes vorgegeben wird: Dieſer Stengel Bornbach, 
heißt es, iſt der Stadt Dantzig vormahlen Secretarius geweſen, 
ein fleißiger unverdroßner Auffzeichner, allerhand nuͤtzlicher Sachen, 
und ein guter Freund und Gehuͤlff des Caſpar Schützen, fo die 
Preußiſchen Geſchichte beſchrieben, den er auch gemeldter Schutz 
in ſeiner Chronica anziehet; ſintemahl wie Bornbach ſelbſten 
meldet, hat er 3. Tomos von den Preußiſchen Sachen geſchrie⸗ 
ben, big an das Jahr 1456, find aber noch nie in den Druck ges 
kommen. Selbiger hat auch mit feiner eignen Hand von An, 
1568, 69. &c. in Religions « Sachen geſchriebene Recefle hinter 
laſſen. Bey der groſſen Veraͤnderung welche 1454 mit Preuſ⸗ 
ſen vorgegangen, da es denen Creutz⸗Herren den Gehorſam auff⸗ 
gekuͤndiget, und dargegen den Koͤnig von Pohlen zum Herrn, 
und Beſchuͤtzer ihrer Freyheiten angenommen, hat Thorn feine 
Rechte und alte Verfaſſungen unveraͤndert beybehalten. Die 
Einwohner des Landes haben ehedem ſchon ihre Geſetze one 
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ehe fie mit Pohlen vereinigt worden, bey dieſen hat der Koͤnig 
Cafimiras fie zu laſſen und eyfrigſt zu ſchuͤtzen verſprochen, wenn es im 
Privilegio Incorporationis heiſſet: Promittentes inſuper 
pro Nobis, heredibus & Succefforibus Noſtris, quod 
praefatos Praelatos Spirituales & Seculares, ac facras 
aedes & ecclefias, Barones, Nobiles & Cives atque 
fingulos incolas! Terrarum Noſtrarum praedictarum 
Pruffiae, in Juribus, libertatibus, literis, Privilegiis, im- 
munitatibus eorum, quae a Principibus Spiritualibus & 
Secularibus, RegibusacDominis Terrarum praedictarum 
obtinent, confervabimus, fovebimus, defendemus, nec 
unquam ea violabimus aut praevaricabimur aut violari 
vel praevaricari quommodolibet permittemus. Die 
nachfolgende Durchlauchtigſte Könige haben dergleichen gethan(s) 
und thun es noch jederzeit mit einem Eyde wenn Sie nach der 
Wahl die Freyheiten und Rechte des Landes zu beſchüͤtzen ſchwoͤ⸗ 
ren. Die Vereinigung mit Pohlen hat dahero die eignen Ge⸗ 
wohnheiten und Vorzuͤge des Landes nicht auffgehoben, vielmehr 
find fie deſto nachdrückticher dadurch befeſtiget und verſichert wor- 
den. Deſſen hat die Stadt Thorn, der beſondern Koͤnigl. ge⸗ 
woͤhnlichen allergnaͤdigſten Bekraͤfftigung ihrer Privilegiorum zuge⸗ 
ſchweigen, als ein anſehnliches Mittglied des Landes mit zu ge⸗ 
nieſſen, und biß {go noch die Freyheit Buͤrgermeiſtere und Rath⸗ 
Männer zu Führen beybehalten. Dieſe Kuͤhre oder Wahl iſt 
vor dieſem nicht nach Laersre ſondern auff Cathedra Petri gehalten 
worden, und iſt der Anfang davon An. 1386. geſchehen wie glaube 
wuͤrdige Ms pts berichten; Anno 1601. aber iſt zu allererſt den 
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2. April pot Taetare dieſelbe wie 160 noch gewoͤhnlich gehalten 
und ſo folgends weiter fortgeſetzet worden laut der Koͤniglichen 
Reformation, da zugleich den 9. April deſſelben Jahres die erſte 
Austheilung der Raths⸗Aempter geſchehen, wie die Ada Contularia 
berichten. Von wem ſolche Wahl und wie ſie geſchehen ſoll 
verordnet das Culmiſche Recht: [t) Die Rath Manne, heifer es, 
Tiefen einen, zwey auch drey oder vier Buͤrgermeiſter nach jeden 
Ort eingeführten Gebrauch unter ihnen; Es ſollen aber die da 
Buͤrgermeiſter wehlen ihren Eyd bewahren, daß ſie nicht kieſen 
durch Gaben, Gunſt, Furcht, Zorn, Willen, auch ob jemand mit 
naber Magſchafft oder ſonderlicher Freundſchafft verwandt ware. 
Wobey zu mercken daß in dem 1584. durch Melchior Nering in 
Thorn gedruckten Culmiſchen Rechte, welches aus einem alten 
Buche genommen worden das im Jahr Chriſti 1394 geſchrieben 
iſt, noch nichts von Buͤrgermeiſtern und deren Wahl gedacht wird. 
Was von der Magſchafft allererſt geſagt worden, erklaͤhret Rós ' 
nig Sigismundus in dem 38ften Articul vorhererwehnter Reformas 
tion, wenn er haben will, daß kein Vater mit dem Sohne und 
auch nicht zweene Bruͤder oder sever Brüder Kinder zugleich und 
auff einmahl in den Rath cund alſo noch weniger zu Buͤrger⸗ 
meiſt ern) ſollen erwehlet werden. Ehedem pflegte die Burg⸗ 
Graͤffliche Wuͤrde nur “Bürgermeiftern offen zu ſtehen, biß 1679. 
Daniel Wachſchlager ſolche als Rath Mann zum erſten erhielt, 
inaudito, wie ein damahls lebender Buͤrgermeiſter geurtheilet, 
& a binis & ultra Seculis minus obfervato exemplo. 


Koͤnig Johannes Ill. aber ſchreibet in literis Burgrabiali- 
bus: Firma Nobis ſtat ſententia Juxta tenorem Privile- 
gii Sereniſs olim Div. M. Cafimiri e4ntecefforis Noſtri 
uni ex integro Magiſtratu Conſulari Civitatis Noſtrae 
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ad virtutem & benemerendum de Nobis pateat occafio. 
Die Worte aber Cafimiri in dem 1457. ertheilten Privilegio der 
Stadt Thorn Freyheit und Güter betreffende, (o) find dieſe: So 
wollen Wir auch daß in derſelben Unſrer Stadt Thorun kein andrer 
Haupt⸗Mann (d. i Burggraff) geſetzet werde zu ewigen Gezei⸗ 
ten, als alleine aus dem Rathe derſelben Stadt Thorun den Wir 
kieſen werden und ſollen. Von der Zeit an haben unterſchiede 
ne ehe ſie die Buͤrgermeiſter⸗Wuͤrde erlanget, dieſes hohe Ampt 
bekleydet, und werden gewoͤhnlicher maaſſen nebſt wen Burgers 
meiſtern auch zwey Mathe, Herren dazu dem Koͤniglichen Hoffe 
praefentiret, um aus denenfelben einen zu gedachter Wuͤrde zu er⸗ 
heben. Eines zwiſchen Buͤrgermeiſter und Rath Mann vorge⸗ 
fallenen Streits und deſſelben Beylegung gedencket eine geſchriebe⸗ 
ne Nachricht folgender geſtalt: 1505. 6. Jan. Friedewuͤrckung zwi⸗ 
ſchen Herrn Bernhard Polemann Buͤrgermeiſter und Herrn 
George Aigner Rath Mann rati one injuriarum y welche gaͤntzli · 
chen gehoben, und zwar alſo, daß fie einander die Hande haben 
geben muͤſſen und aber Conful Proconſuli imprimis cum iſta admo- 
nitione, daß der Rath Mann Praeſidi & Senioribus in omnibus con · 
gregationibus mit gebuͤhrlichen Worten ſich verhalten, und der ſpi. 
tzigen Reden ſich maͤßigen follte ſub poena 100. Marck. Daß 
auch ſchon in Altern Zeiten ſolche aus der Adelſchafft gefunden wor; 
den welche ſich nicht geſcheuet Gervaltthatigteiten bey dem Praefidis 
renden Buͤrgermeiſter zu verüben, beſtaͤtiget das bey dem Herrn 
Zernecke befindliche Exempel, da 1577. Henrich Kruͤgern einige 
Pohlniſche Edelleute ins Hauß geritten, und daſelbſt ſo gar an 
ſeiner Perſohn Gewalt geuͤbet, und ihm mit Büchfen und Hands 
Bogen dart jugefeget, daß er kaum dieſem Ungluͤck entgangen, dar⸗ 
über ein Diener getödtet worden, die übrigen aber durch die Flucht 


ſich davon gemachet haben. So wie durch ſolche und derglei⸗ 
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chen Begebenheiten das Buͤrgermeiſterliche Ampt und deffen Anfe: 
hen, befonders wenn fie ungeahndet gelaſſen werden, in groſſes 
Abnehmen gerathen muß; um deſtomehr würde ſelbiges veraͤchtlich 
werden, wenn dergleichen Perſohn, welche es doch niemahls allen 
recht machen kan ſondern von zweyen bey itziger hoͤchſtverderbten 
Gemuͤths⸗Art wenigſtens einen feiner Meynung nach beleidiget, 
aus nichts wuͤrdigen und unerheblichen Urſachen ſeines Ampts ſoll⸗ 
te koͤnnen to gleich entſetzet werden. Dieſes verhuͤtet die mehr⸗ 
mahlerwehnte Koͤnigliche Reformation im 40. Articul: daß man 
keinem geſchwornen Buͤrgermeiſter das Ampt ohne rechtmaͤßige und 
merckliche Urſache benehmen noch vom Ampte ſetzen ſoll, und die⸗ 
ſes in Anſehung der Schande und Unehre fo ihm oder ſeinen Freun. 
den dadurch entſtehen moͤchte. Daß auch letzlich, Geſchicklichkeit 
und unerſchrockener Muth nicht allezeit bloß bey denen obgleich war⸗ 
hafftig gelehrten ihren Sitz auffgeſchlagen habe, ſondern auch jue 
weilen bey ungelehrten doch mit guten Faͤhigkeiten begabten Per⸗ 
ſohnen in reichem Maaſſe anzutreffen fey; begeuget folgende Herrn 
Zerneckens Erzehlung bey dem Jahr 1672. Nachdem in kurtzer 
Zeit 3. Buͤrgermeiſter mit Tode abgegangen, und Ernſt Lichtfuß 
Praeſident alleine uͤbrig geblieben, fo hat devfetbe, obgleich der 
Kauffmanſchafft und nicht denen Seudiis zugethan geweſen, alle dieſe 
vacirende Burg⸗Graͤffliche und Burgermeiſterliche Aempter in die 
einige Monathlang verwalten, und daͤbey in denen damahligen all⸗ 
hier recht unruhigen Zeiten viel Verdruß ausſtehen muͤſſen. Sei⸗ 
ne folgende Erzehlung beweiſet auch, daß ſchon ehedem, beſonders 
bey beſorglichen Zeiten, die Annehmung der Buͤrgermeiſterlichen 
Wuͤrde viel Schwuͤrigkeiten verurſachet habe. „Das Jahr dar⸗ 
auff, heißt es weiter, 1673. haben ſich merckliche Begebenheiten 
bey der Raths⸗Kuͤhre eraͤugnet; man hat dieſelbe zum oͤfftern ver- 
leget, und als Buͤrgermeſſter Ernſt Lichtfuß bey damahligen 
Verdruͤßlichkeiten endlich abdancken wollen, auch ſich eine Zeitlang 
des Rathhauſes enthalten, fo iſt dieſelbe den zo. Aug. 2 
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fangen, allein, weil ſich niemand zum Birgermeifter-- Ampte hat 
wollen wehlen laſſen, allererſt den s Dec. vollſogen, da denn zwey 
Buͤrgermeiſtere Andreas Baumgarten und Conſtantin Linders⸗ 
hauſen erkohren, die vierdte Burgermeiſter⸗Stelle aber iſt annoch 
unbeſetzet verblieben. Diejenige welche in ihrem Leben mit be- 
ſondern Geſchaͤfften vor das Wohl des gemeinen Weſens umge⸗ 
gangen, davor Vaͤterlich geſorget und gewachet, auch dahero wie 
billig bereits in ihrem Leben hochgeſchaͤtzet und verehret worden, ver⸗ 
dienen auch nach ihrem Tode durch allerhand beſondre Gebraͤuche 
von andern unterſchieden zu werden, damit unter andern auch die⸗ 
jenige welche die Verdienſte eines ſolchen Mannes nach ihrem ine 
nern Werth nicht zuſchaͤtzen wiſſen, durch ſolche aͤuſſerliche cere mo- 
nien einigermaſſen zur gebuͤhrenden Schaͤtzung des Verluſts mide 
ten erwecket werden. Dieſes zu erhalten und auch noch im To⸗ 
de dergleichen Perſoh n vor andern Ehre zu erweiſen, iſt Aono. 1609. 
im Auguſto eine Ordnung, wie die Buͤrgermeiſter und Rath Manne 
dieſer Stadt ızu begraben, gemacht worden, dabey als etwas be⸗ 
ſonders zu mercken, daß 1637. beym Abſterben Henrich Wede⸗ 
meyers E. E Rath geſchloſſen, daß, weil ex ſich um dieſe Stadt fo 
hoch verdient gemacht und 37. Jahr im Rathe geſeſſen, deſſen 
Leichnam gleich einem Buͤrgermeiſterlichen ſolle begraben werden. 
Endlich auch was ihre nachgelaßene Wittwen betrifft, ſo verordnet 
der 37ſte Art. offtgedachten Reformation daß ſie ein Jahr lang von 
aller Laſt und Buͤrgerlichen Contributionen frey ſeyn ſollen. 


Jeſes iſt es, MAGNIFICE, Soch Edler Serr, Sober 
Gönner, was ich von der Buͤrgermeiſterlichen Würde 

3 aus denen angezeigten Quellen angemercket, nicht 
daß ich glauben ſollte, daß beygebrachtes die gantze 
Sache ſolte erſchoͤpffet haben, und zu derer Unterricht die⸗ 
nen koͤnnen, welche man vor keine Anfanger mehr in den Ge⸗ 
ſchichten ihrer Vater⸗Stadt chen hat 3 fondern meine 
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Hundert der erſte von ſolchem hochanſehnlichem Geſchlecht, 
welcher von E. E. Hochw. Rath in Ihre Mittel ſeit 1723. 
auffge nommen worden, und find dadurch in Dero ruͤhmlichen 
Vorfahren Sußſtapffen getreten; Aber gewiß igo miffen 
Sie Sich von Dero Sohen Perſohn noch. übertroffen ſehen. 
Reiner von allen hat die Buͤrgermeiſterliche Wurde (ob⸗ 
gleich (hon in vorigen Zeiten 1560, Matthias Groͤtzſch, und 
1580. darauff Johannes Groͤtzſch aus der Neuſtadt dazu er⸗ 
hoben worden) in ſeinem Leben bekleidet. In Ihren 
Nachkommen aber genieſſen Sie die Ehre daß Derſelde als 
Einer aus Ihrem Geſchlecht zu der von Ihnen niemahls er⸗ 
ſtiegenen Ehren⸗Stelle gelanger iſt. Sie MAGNIFICE, 
Hoch Edler Herr, find derjenige Ruhmwuͤrdige Nachkoͤm⸗ 
ling Ihrer Hochangefehenen und wohlverdienten Vorfahren, 
Deſſen Verdienſte den Ruhm Dererſelben uberfteigen, und 
Der dahero die billige Belohnung davor durch rechtmäßige 
Erhebung zur Buͤrgermeiſt erlichen und Praefidirenden Würde 
anitzo erhalt. Wie allgemein iſt die Freude ſo man dar⸗ 
uber an den Log zu legen recht um die Wette ſich bemuͤhet! 
E. E. Sochw. Kath erwehlet Sie Hoch Edler Herr darum 
zum OGber⸗Haupte der Stadt, weil Er verſichert iſt, daß, 
Dieſelben ſolche Laſt zu tragen die vollkommenſte Geſchick⸗ 
lichkeit und Saͤhigkeit befigen, und alſo bezeiget Derſelbe 
Seine Dergnügung darüber, daß nun abermahl die Stadt 
mit einem zu Ausführung der wichtigſten Befchäffte geſchick⸗ 
ten Regenten verſehen iſt. Dero hohen Angehoͤrigen er⸗ 
freuen ſich uber den Zuwachs Ihrer Ehre und Glückes ſo 
durch Dero Hohe Perſohn Ihnen zu Theile wird. Getreue 
Bürger legen ihre Froͤlichkeit an den Tag weil fie verſichert, 
daß ſie anitzo mit einem liebreichen und vor ihr Wohl uner⸗ 
muͤdet befliſſenen und wachenden Praefidirendem Bür germei⸗ 
ſter verſorget ſind. Clienten und Diener die bißhero unter 
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Dero Schatten fidere und ungeſtoͤhrte Ruhe genoſſen, find 
um fo vielmehr in Freude geſetzet, da fie feben, daß der Baum 
ſo ihnen bißhero Schatten gegeben, und unter welchem ſie 
ruhig geſeſſen, mit mehrern Aeſten und Laub gezieret wor⸗ 
den, und fie nicht beſorgen duͤrffen, daß die ſcharffbrennende 
Sonnen ⸗Strahlen fo leicht durchbrechen, und ihnen einige 
Unluſt verurſachen werden. Ich einer von denenjenigen 
welchen Sie MAGNIFICE, Soch Edler Herr, Hoher Goͤnner ſich 
unendlich verbimdlich gemacht, würde hoͤchſt ſtrafflich handeln, 
wenn ich die bey mir verſpuͤhrte Regungen einer billigen 
Sreude, über Dero vermehrten Wohlſtand verbergen, und 
nicht vielmehr an den Tag geben ſolte. Nichts als Dero 
hohe Gewogenheit iſt welche ich, fo wie ich fie bißhero unver⸗ 
dient genoſſen, mir auch hinfuͤhro vor mich und die Meini⸗ 
gen demuͤthigſt ausbitte. Der weiſeſte Beherrſcher dieſer 
gantzen ſichtbahren Welt ſchlieſſe Dero Hohe Perfobn in 
ſeine beſondere Vorſorge liebreichſt ein, helffe die auffgelegte 
Laſt Denenſelben Selbſt mit tragen, alle zum Wohl und Auff⸗ 
nehmen dieſer Stadt abzielende Unternehmungen wolle Er 
mit feinem Seegen von oben herab kraͤfftigſt unter ſtutzen; 
Dero Hohes Hauß mit wahrem ſelbſterwuͤnſchtem Wohl 
kroͤhnen, und endlich Lebens⸗ſatt Sie zu Ihren Vaͤtern ver: 
ſammlen, den Geift aber in Ihm beftandige Luft und voll- 
kommenes Vergnuͤgen, auch hernachmahls mit vereinigtem 
Cörper, ewiglich empfinden und genieſſen laſſen. Zu mir 
aber lencke Derſelbe Dero ohnedem von Gute und Liebe der 
Menſchen angefülltes Hertz, damit ich mich jederzeit Dero 
Hohen Gewogenheit zu verſichern, und zu rühmen, 
das Gluck haben möge, 
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